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Karte Bevölkerungsdichte in Österreich 
 
Originalkarte 1. 

Als Kartengrundlage wurde eine mehrschichtige thematische Rahmenkarte gewählt, 
die den Dauersiedlungsraum der Wohnbevölkerung je Quadratkilometer im Jahr 
2001 in Österreich zeigt. Als topographische Grundlage diente eine Österreichkarte 
mit Gewässer, Staats-, Landes-,  Bezirksgrenzen und einem Gradnetz. Außerdem 
sind die Bezirkshauptstädte und Landeshauptstädte symbolisch als auch namentlich 
dargestellt.  Als Datengrundlage dient die Volkszählung 2001 der Statistik Austria. 
 

 

 

Im wesentlichen wenn man sich die Originalkarte ansieht kann man erkennen, wie 

nicht anders zu erwarten, dass die höchste Bevölkerungsdichte in den Bezirks bzw. 

in den Landeshauptstädten vorhanden sind und das sich die Bevölkerung in den 

Alpenregionen in den Tälern konzentriert. 
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Alternativdarstellung 1.1. 

Die erste Alternativdarstellung soll das Ost West Gefälle was die Raumaufteilung 

betrifft verschleiern. Außerdem sollen die Verteilung der Bevölkerung so dargestellt 

werden das sich eine klare Konzentration auf wenige Zentren zeigt und somit ihre 

Bedeutung gegenüber den restlichen Gemeinden gestärkt wird. 

 

 

Wie man gut erkennen kann erwägt nun die Karte den anscheint das es einige 
Großballungsräume gibt und ansonsten der Großteil des Staatgebietes relativ leicht 
besiedelt ist. Die in der Originalkarte vorhanden sieben Klassen wurden auf vier 
reduziert und die die zahlen durch Ausdrücke ersetzt, die  bewusst von der 
verzerrenden Klassifizierung ablenken sollen. Um nur zu verdeutlichen wie verzerrt 
die Darstellung ist der Median liegt bei 149 Einwohner pro Quadratkilometer. 
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Alternativdarstellung 1.2. 

 
In der Origanal als auch in der Alternativdarstellung wirkt es als ob die größte 

Bevölkerungsdichte im Westen von Österreich liegt. Allein durch das deaktivieren der 

Nicht-Dauersiedlungsräume dreht sich das Bild um. Der Westen wirkt jetzt dichter 

während der Osten schwächer Besiedelt wirkt mit Ausnahme natürlich vom 

Großraum Wien (Was ja auch der realität entspricht). 
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Originalkarte 2. 

Karte Binnenwanderungsbilanz 2002-2008 

Als Kartengrundlage wurde wieder eine mehrschichtige Thematische Rahmenkarte 
gewählt, die die Binnenwanderungsbilanz von 2002 bis 2008 wiedergibt. Zum einen 
werden mit Hilfe von Farbkreisen die Ziele der Abwanderung beschrieben zum 
anderen mit Hilfe von Flächendarstellung die eigentliche Wanderungsbilanz 
dargestellt. Als topographische Grundlage diente eine Österreichkarte die Gewässer, 
Staats-, Landes-, und Bezirksgrenzen aufweist. Zusätzlich sind die Namen der 
Anrainerstaaten in ihrem Endonym angegeben. Die Datengrundlage auch hierfür 
stammt von der Statistik Austria. 
 

 

Gut zu erkennen ist in der original Karte das die meisten politischen Bezirke mit eine 
Abnahmen der Wohnbevölkerung im Umfang von ungefähr 0 bis -5 % haben. Zudem 
erfolgt diese Hauptsächlich durch eine natürliche Rückgang der Bevölkerung da die 
Hauptwanderungsbewegungen in den gleichen politischen Gemeinde stattfinden. 
Durch die zweipolige Farbgebung die im abnehmenden Bereich ins Blaue geht und 

der  Ampel-Farbwahl der Kreisdiagramme, wird eindeutig die Abnahme der 

Bevölkerung bzw. dass Wandern innerhalb des gleichen politischen Bezirkes mit 

einem negativen Trend verbunden. Durch die zweipolige Farbgebung die im 

abnehmenden Bereich ins Blaue geht und der  Ampel-Farbwahl der Kreisdiagramme, 

wird eindeutig die Abnahme der Bevölkerung bzw. dass Wandern innerhalb des 

gleichen politischen Bezirkes mit einem negativen Trend verbunden. 
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Alternativdarstellung 2.1. 

Der Versuch in der ersten Alternativkarte ist es den Beobachter der Karte bezüglich 

der wirklichen Wanderungsverhaltens und der Bevölkerungsveränderung emotional 

zu täuschen. Wie schon zuvor beschrieben Verursachen die gewählten Farben in der 

Originalkarte gewisse Assoziationen. Dieser Vorgang soll jetzt umgekehrt versucht 

werden. 

 

Um die ländlichen Regionen nun optisch auf der Karte attraktiver zu machen ändere 
ich einfach die zweipolige Farbgebung in eine einpolige. Zur Folge dessen ändert 
sich nun das Wesen der Karte. Nun wirken die Wachstumsräume eher uneinladend. 
Zusätzlich wurde die Farbgebung im Binnenwanderungskreisdiagramm umgedreht. 
Damit verstärkt sich der zuvor beschrieben Eindruck und die zuvor „verlierenden“ 
Gebiete wirken auf den ersten Blick einladender. 
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Alternativdarstellung 2.2. 

Die zweite Alternativkarte verdeutlicht eine Bewegung der Bevölkerung innerhalb 
Österreichs. Es wurden die quantitativen Daten auf 4 Klassen reduziert um einen 
schnellen über Blick über starke und schwache zu und Abnahme zu gewinne. Bei 
den qualitativen Daten wurde um eine auf zwei verringert. Es erschien mir nicht 
sinnvoll eine Unterscheidung zwischen Landes und Bundesbewegung zu machen, 
da ein Umzug aus dem Nordburgenland nach Wien sicher näher ist als zum Beispiel 
ein Umzug von Waidhofen nach Wiener Neustadt. Somit Unterscheidet man nur 
mehr Bundes und Landesbewegung und Bezirksbewegung. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schön zu erkennen ist jetzt die eindeutig 

positive Wanderungsbilanz des Ostens 

und der der großstädtischen Regionen. 

Das große Abwanderungsgebiet scheint 

der Alpenzentralraum zu sein. 

 


